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pir Sisriirr fjrkiaar
(Ifftsuffes @rga« bes £#nJetj. $e&amtnen»erd«$

©rfdjdnt jeben fSoitat einmal.

®ïucE unb Gcjpebition :

öiiljler & ^Berber, SBndjbntderet juin „Altßof"
2Sctgßau§g. 7, ©era,

wofein aud) SCSonnententäs unb 3nfertirra8=8ufträge ju rieten finb.

tlcBcr öcn ®titflu§ Per ©djmaugerf^aft
auf ©rfraiiîmigcit.

Sie ©djwangerfdjaft, baS fanit nie genug
betont werben, ift nießt ein guftanb nur ber
©ebärmutter ober beS iöed'enS, fonbern ein ben

gangen weiblichen Körper ergreifenber
unb auf bas tieffte beeinflußenber Sorgaug.
2)e§wegen ßat aU(ß bie ©eßwangerfeßaft, wenn
fie mit ©rfranfungen eines Drganeê ober mit
allgemeinen Kranfßeiten gufammentrifft, auf
biefe einen oft gewaltigen Einfluß unb wirb
aueß ißrerfeitS Wieberum burä) fie beeinflußt.

SBenn wir biefeS Sßenta erfcßöpfenb beßan»
beln wollten, fo würben wir eine ftattlicße An»
goßt bider Säube füllen müffen, unb bie geit
eines eingelnen SîenfdjenlebenS würbe faum
bagu ßinreießen. SeSßatb werben foleße um»
faffenbe SBerfe_ aueß fteiS bon einem gangen
Stabe bon iSitarbeitern berfaßt, bon benen
jeber ein ober meßtere Kapitel übernimmt.

SBir fönnen ßier nur einen gang furgen, ober»

fläe^lidjeu Ueberblicf über baS ©ebiet geben,
unb müffen uns auf gang weniges befeßränfen.
gangen wir oben am Kopfe an.

SaS ©eßitn wirb bureß bie ©eßwangerfeßaft
in öfteren gälten beeinflußt. ©r treten feßon
in ber gewößulicßen ©djwangerfcßaft guftänbe
bon ÜSelancßolie auf, gebriidteS, ängfiltdjeS,
forgenbotteS Sßefen, Angft auf bie ©ntbinbuug
ßin. gerner feßen wir eigenartige ©elüfte naeß

nidjt berbauließen ©peifen auftreten.
_

Kretbe,
faure ©adjen îc. werben borgegogen; bieS liegt
meßr im ©eßirn als in bem SSagen.

Sann fommt eS aber aueß gu eigentließcn
©eifteSfranfßeiten, bie nur bureß bie ©eßwanger»
feßaft ßerborgebraeßt finb unb bie nießt feiten
gu ©elbftmorb gefüßrt ßaben.

(Sine ßeftige Seeinflußuug beS ©eßirneS feßen
wir in ben ©flampfiefrämpfen, wo bom ©eßirn
aus ber gange Körper erfeßüttert Wirb.

Sie Oßren leiben aud) oft unter ber ©eßwan»
gerfeßaft. (SS gibt eine langfam fortfeßreitenbe
©eßroerßörigfeit, bie ftetS nur in ben aufein»
anberfolgenben ©cßroangerfcßaften gortfeßritte
nmeßt unb bagwifeßen ivmeßält. Sie ift ßerbor»
gebradßt bureß eine Serfnöcßerung unb AuS»

füHung ber |joßlräume be§ inneren 0ßre§ unb

ift woßl in gufammenßang 3U ^rtttgen gu
ben Knodjenauflagerungen, bie an ber gnnen»
fläeße ber ©cßäbelfapfet auftreten bei ©eßwan»
geren. SaS Drgan, baS bagu Anftoß gibt,
feßeint bie ^ßpopßßfe gu feilt. Seiber laßt fieß

bagegen feßr wenig ober nicßtS tun, unb oft
Wirb ber guftanb ber Kranfen qualooll burd}
baS fortmäßrenbe ©aufen, Säuten unb ©ingen,
baS fie ßören unb baS ungemein mübe maeßt.

Sie Seeinflußung ber Augen bureß bie

©eßwangerfeßaft ift feiten. ÜKan fießt in ge»
Wiffen gällen ©tbiinbung eines AugeS ent»
fteßen bureß Serftopfung ber Serien in ber
Seßßaut, boeß wiffen wir nießt, ob bie ©eßwanger»
fdjaft witfließ eine

_

entfcßeibeitbe Solle babei
fpielt. Sei Sierenteiben unb ber ©eßwanger»
fdjaft fommt eS, wie bei anbern Siereneut»

©eranttoortîieîie Acöcilttott für Seit ttifftHfdjaftltt&eit Seil:
Dr. med. ». gfeHettberg-Jarbp,

©riöatbogcnt für ©eburtSßilfe unb ©pnâïologie.
©djanjenbergftrafie Jlt. 15, Sern.

S-iir ben allgemeinen ®eü:
gfrl. Söitme 92Beitger, ipebamme, Sorratncftr. 18, ©er«.

günbungen, gu Seßßautentgünbungen unb gu
Oorübergeßeuber ober gar bleibeuber §erab=
feßung ber ©eßftßärfe.

Sie Safe fteßt gang befonberS unter bem
©inftuß ber ©efcßleißtSorgane unb aueß ber
@d)wangerfcßaft. 2Bir feßen ja jebeSmal bei

©eßwangeren eine Serbid'ung ber Safe unb ber

gangen ©eficßtSmitte auftreten. Sluiß ßier fpielt
bie £>ßpopßßfe, ber ^irnanßang, eine Sotte.
Unter biefen Umftänben ift eS aitdj waßrfeßein»
ließ, baß Safenieiben nießt unbeeinflußt burd)
bie ©raöibität bleiben.

Ser Steßlfopf fommt ßauptfädjlicß in Se»
traeßt, wenn er tubertutoS erlranlt ift. iteßllopf»
tuberhtlofe in ber ©eßwangerfeßaft ift eine
äußerft ungünftige Kompilation; meift ift bie
Stutter berloren; beSßalb wirb ßier bie ©eßwan»
gerfdjaft meift nidjt unterbroeßen, fonbern im
gntereffe beS KinbeS bis gum (Snbe befteßen
gelaffeit — wenn nießt bie Stutter fßon üor»
ßer ftirbt.

Sie Suugen werben ebenfalls beeinflußt.
SSßir fennen ben ungünftigen (Sinfluß, ben bie
©eßwangerfeßaft auf bie Sungentuberfulofe aus»
übt. SeSßalb wirb bei SuberEulöfen, bei betien
eine Sefferurtg gu erwarten ift unb wenn man
fießt, baß unter Seobadjtung wäßrenb ber erften
Stonate ber ljuftanb ber Sunge fieß üerfeßlim»
mert, meift bie ©eßwangerfdjaft unterbroeßen;
in ber Hoffnung, baß nad) SluSßeilung ber
Suberlulofe fpäter eine ©djwangerfcßaft günftig
»erlaufen unb ein gefunbeS Kinb ergieit wer»
ben Eönne. Oft atterbingS ift ber ^üftanb ber
Stutter ein berartiger, baß man fieß oeranlaßt
fießt, bie Unterbrechung ber ©raOibität gleieß
mit einer ©terilifationSoperation gu üerbinben
unb fo weitere ©eßwangerfeßaften enbgültig gu
berßüten.

Slber aueß anbere SungenEranfßeiten werben
bureß bie ©eßwangerfdjaft ungünftig beeinflußt,
befonberS gegen baS (Snbe ber letzteren. Sungen»
unb Sruftfeßentgünbungen werben oerfcßlim»
mert, weil bie öergrößerte ©ebärmutter natür»
ließ einen §oeßftanb beS groercßfelleS bewirft,
Weil fie biefeS naeß oben brängt. SUterbingS
ift bei ber grau fdjon normal bie Saueß» unb
gwereßfellatmung weniger wießtig als bie Sippen»
(Sritftforb) Sltmung, umgefeßrt, wie beim
Staune. Slber was für eine gefunbe Suuge
auSreießt, genügt oft nießt für bie franfe.

©erabe jeßt in ber ©rippengeit ift biefer ©in»
fluß in unßeilüollfter SBeife gu Sage getreten,
fo baß im Solfe gejagt würbe, feine ©eßwangere,
bie bie ©rippe ßabe, fomme babon. ©lüef»
ließerweife ift bieS aber übertrieben; aueß
©eßwangere fönnen geßeitt werben; nur finb
bei ißnen, wie gejagt, Sungenentgünbungen biel
gefäßrließer.

SaS §erg leibet, wenn ein |jergfeßler be»

fteßt, in gleidjer SBeife unter bem Einfluß ber
©djwangerfeßaft. _2lueß ßier tritt bie §ebung
beS gwereßfelleS ßiubernb in ©rfßeinung, ba»

gu fommt aber bie Vergrößerung beS Slut»
gefäßgebieteS bureß bie ftarfe ©ntwidlung unb
reießlidje Slutberforgung ber ©ebärmutter. SaS

SlüounemcittS :

Qatjreé. StBonnementg fye. 3. 50 für bie ©eßiüetg

SJtt. 3. 50 für baâ Stuêlanb.

S»fernte :
©eßtoetg 25 Et§., Sluëlanb 25 ©f. pro 1-fp. Sßetitgeüc.

@rb6ere SluftraB' entfbreijcttber SftaBatt.

£erg ßat alfo eine Steßrarbeit gu leiften. Saß
eS, wenn eS feßon an unb für fieß fregnf ift,
rafdjer unb leießter erlaßmt, ift leießt gu be»

greifen.
Unterßalb beS ^wereßfeüeS fommen bie Dr»

gane ber Saudjßößle in Setracßt. Siefe finb
gum Seil ja in unmittelbarer Säße ber ©ebär»
mutter gelegen, befonberS am ©nbe ber @ra»
bibität. Slußerbem finb einige eßemifeßen unb
biologifeßen ©inflüffe bon Seite ber fdjwangeren
©ebärmutter unb beS finbließen ©toffweeßfels
unterworfen.

Ser Sfagen leibet feßon anfangs befonberS
ftarf, was bureß bie Uebelfeiten unb baS ©r=
breeßen ber ©eßwangeren in ben bret erften
Sfouaten beutließ wirb. Dft wenn ber Stögen
feßon franf ift, fo füßlt fieß bie ©eßwangere
beffer, oft atterbingS aud; berfeßlimmert fieß bie

Stagenfranfßeit. Steift beffert fieß Slppetit unb
Serbauung in ber gweiten §älfte ber ©eßwanger»
fdjaft auffällig.

Sie Sarmtätigfeit ift in ber ©rabibität feßr
oft geftört. Ueberaus biete grauen leiben ja
feßon fo an Serftopfung; biele oon biefen ßaben
gerabe im feßwangeren tägließ unb
leießt ©tußlgang; anbere aber eine fo ßart»
näefige Serftopfung, baß man bie größte Stüße
ßat, ©tußl gu ergeugen.

©rfranfung beS SSurmfortfaßeS, Slinb»
barmentgünbung, wirb bureß bie ©eßwauger»
feßaft in eminent ungünftigem ©inne beeinflußt.
Ser ©eßwangerfeßaftSguftanb ber ©ewebe an
unb für fieß begünftigt bie Ausbreitung ber
©ntgünbung. AnberfeitS feßen wir in ben
fpäteren Stonaten ber ©rabibität bie feßwan»

gere ©ebärmutter in unmittelbarer Säße beS

SBurmfortfaßeS, ber babei bureß fie in bie tpöße
gebrängt wirb. Stöenn eS gu einer Abfceßbilbung
fommt, fo bitbet bie ©ebärmutter eine ÜBanbung
beS AbfceffeS, ber bureß bie Serwaeßfungen ber
Särme mit ißr unb unter fieß abgefdjloffen
wirb. Sreten nun 2Beßen ein unb berfleinert
fieß bie ©ebärmutter, fo werben bie Serf lebun»
gen getrennt, ber ©iter geßt weiter in bie bis»
ßer unberüßrten ©ebiete ber Saueßßößle unb
biegolge ift eine allgemeineSaueßfettentgünbung,
bie bann meift mit bem Sobe enbet.

Sie S e b e r erleibet aueß Seränberungen
infolge ber ©eßwangerfdjaft. Siefe finb am
auSgejprocßenften bei ©Elampfie. Sa finbet man
ßäufig auSgebeßnte Sefrofen, b. ß. gellfornple^e,
bie abgeftorben finb unb gerfaHen. ©oldj ein
^uftanb ift aber mit bem Seben nießt berein»
bar. Sie fonftigen ©ßwangerfeßaftSberänbe»
rungen ber Seber finb nur geringer Art unb
nur bei genauerer ttnterfucßung gu erfennen.
Seberfranfßeiten fönnen natürlidj bureß eine

©eßwangerfeßaft eine SSerfeßlimmerung erfaßten;
baSfelbe gilt bon ©allenfteinleiben.

©in Drgan, baS oft unter ber ©eßwanger»
fdjaft leibet, ja infolge berfelben erfranft ober
bei geringer ©rfranfung fieß rafdj berfeßlimmert,
ift bie Siere. Sie ©eßwangerfeßaft ftettt feßon
an bie gefunbe Siere erßößte Anforberungen,
weit bureß bie mütterließe Sierentätigfeit aueß
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Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition:

Biihler & Werder, Buchdruckerei zum „Althof"
Waghausg. 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Ueber den Einfluß der Schwangerschaft

auf Erkrankungen.

Die Schwangerschaft, das kann nie genug
betont werden, ist nicht ein Zustand nur der
Gebärmutter oder des Beckens, sondern ein den

ganzen weiblichen Körper ergreifender
und auf das tiefste beeinflußender Vorgang.
Deswegen hat auch die Schwangerschaft, wenn
sie mit Erkrankungen eines Organes oder mit
allgemeinen Krankheiten zusammentrifft, auf
diese einen oft gewaltigen Einfluß und wird
auch ihrerseits wiederum durch sie beeinflußt.

Wenn wir dieses Thema erschöpfend behandeln

wollten, so würden wir eine stattliche
Anzahl dicker Bände füllen müssen, und die Zeit
eines einzelnen Menschenlebens würde kaum
dazu hinreichen. Deshalb werden solche
umfassende Werke auch stets von einem ganzen
Stäbe von Mitarbeitern verfaßt, von denen
jeder ein oder mehrere Kapitel übernimmt.

Wir können hier nur einen ganz kurzen,
oberflächlichen Ueberblick über das Gebiet geben,
und müssen uns auf ganz weniges beschränken.
Fangen wir oben am Kopfe an.

Das Gehirn wird durch die Schwangerschaft
in öfteren Fällen beeinflußt. Er treten schon
in der gewöhnlichen Schwangerschaft Zustände
von Melancholie auf, gedrücktes, ängstliches,
sorgenvolles Wesen, Angst auf die Entbindung
hin. Ferner sehen wir eigenartige Gelüste nach
nicht verdaulichen Speisen auftreten. Kreide,
saure Sachen :c. werden vorgezogen; dies liegt
mehr im Gehirn als in dem Magen.

Dann kommt es aber auch zu eigentlichen
Geisteskrankheiten, die nur durch die Schwangerschaft

hervorgebracht sind und die nicht selten

zu Selbstmord geführt haben.
Eine heftige Beeinflußung des Gehirnes sehen

wir in den Eklampsiekrämpfen, wo vom Gehirn
aus der ganze Körper erschüttert wird.

Die Ohren leiden auch oft unter der Schwangerschaft.

Es gibt eine langsam fortschreitende
Schwerhörigkeit, die stets nur in den

aufeinanderfolgenden Schwangerschaften Fortschritte
macht und dazwischen innehält. Sie ist
hervorgebracht durch eine Verknöcherung und
Ausfüllung der Hohlränme des inneren Ohres und

ist wohl in Zusammenhang zu bringen zu
den Knochenauflagerungen, die an der Innenfläche

der Schädelkapsel auftreten bei Schwangeren.

Das Organ, das dazu Anstoß gibt,
scheint die Hypophyse zu sein. Leider läßt sich

dagegen sehr wenig oder nichts tun, und oft
wird der Zustand der Kranken qualvoll durch
das fortwährende Saufen, Läuten und Singen,
das sie hören und das ungemein müde macht.

Die Beeinflußung der Augen durch die

Schwangerschaft ist selten. Man sieht in
gewissen Fällen Erblindung eines Auges
entstehen durch Verstopfung der Venen in der
Netzhaut, doch wissen wir nicht, ob die Schwangerschaft

wirklich eine entscheidende Rolle dabei
spielt. Bei Nierenleiden und der Schwangerschaft

kommt es, wie bei andern Nierenent-

Berantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
llr. mvck. v. Iàberg-Fardy.

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie.
Schanzenbergstraße Nr. IS, Bern.

Fiir den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lorrainestr. 18, Bern.

Zündungen, zu Netzhautentzündungen und zu
vorübergeheuder oder gar bleibender Herabsetzung

der Sehschärfe.
Die Nase steht ganz besonders unter dem

Einfluß der Geschlechtsorgane und auch der
Schwangerschaft. Wir sehen ja jedesmal bei

Schwangeren eins Verdickung der Nase und der

ganzen Gesichtsmitte auftreten. Auch hier spielt
die Hypophyse, der Hirnanhang, eine Rolle.
Unter diesen Umständen ist es auch wahrscheinlich,

daß Nasenleiden nicht unbeeinflußt durch
die Gravidität bleiben.

Der Kehlkopf kommt hauptsächlich in
Betracht, wenn er tuberkulös erkrankt ist.
Kehlkopftuberkulose in der Schwangerschaft ist eine
äußerst ungünstige Komplikation; meist ist die
Mutter verloren; deshalb wird hier die Schwangerschaft

meist nicht unterbrochen, sondern im
Interesse des Kindes bis zum Ende bestehen
gelassen — wenn nicht die Mutter schon vorher

stirbt.
Die Lungen werden ebenfalls beeinflußt.

Wir kennen den ungünstigen Einfluß, den die
Schwangerschaft auf die Lungentuberkulose ausübt.

Deshalb wird bei Tuberkulösen, bei denen
eine Besserung zu erwarten ist und wenn man
sieht, daß unter Beobachtung während der ersten
Monate der Zustand der Lunge sich verschlimmert,

meist die Schwangerschaft unterbrochen;
in der Hoffnung, daß nach Ausheilung der
Tuberkulose später eine Schwangerschaft günstig
verlaufen und ein gesundes Kind erzielt werden

könne. Oft allerdings ist der Zustand der
Mutter ein derartiger, daß man sich veranlaßt
sieht, die Unterbrechung der Gravidität gleich
mit einer Sterilisationsoperation zu verbinden
und so weitere Schwangerschaften endgültig zu
verhüten.

Aber auch andere Lungenkrankheiten werden
durch die Schwangerschaft ungünstig beeinflußt,
besonders gegen das Ende der letzteren. Lungen-
und Brustfellentzündungen werden verschlimmert,

weil die vergrößerte Gebärmutter natürlich

einen Hochstand des Zwerchfelles bewirkt,
weil sie dieses nach oben drängt. Allerdings
ist bei der Frau schon normal die Bauch- und
Zwerchfellatmung weniger wichtig als die Rippen-
(Brustkorb) - Atmung, umgekehrt, wie beim
Manne. Aber was für eine gesunde Lunge
ausreicht, genügt oft nicht für die kranke.

Gerade jetzt in der Grippenzeit ist dieser Einfluß

in unheilvollster Weise zu Tage getreten,
so daß im Volke gesagt wurde, keine Schwangere,
die die Grippe habe, komme davon.
Glücklicherweise ist dies aber übertrieben; auch
Schwangere können geheilt werden; nur sind
bei ihnen, wie gesagt, Lungenentzündungen viel
gefährlicher.

Das Herz leidet, wenn ein Herzfehler
besteht, in gleicher Weise unter dem Einfluß der
Schwangerschaft. Auch hier tritt die Hebung
des Zwerchfelles hindernd in Erscheinung, dazu

kommt aber die Vergrößerung des
Blutgefäßgebietes durch die starke Entwicklung und
reichliche Blutversorgung der Gebärmutter. Das

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. S. 3« für die Schweiz

Mk. I. SV für das Ausland.

Inserate:
Schweiz 25 Cts., Ausland 25 Pf. pro 1-fp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Herz hat also eine Mehrarbeit zu leisten. Daß
es, wenn es schon an und für sich krank ist,
rascher und leichter erlahmt, ist leicht zu
begreifen.

Unterhalb des Zwerchfelles kommen die

Organe der Bauchhöhle in Betracht. Diese sind
zum Teil ja in unmittelbarer Nähe der Gebärmutter

gelegen, besonders am Ende der
Gravidität. Außerdem sind einige chemischen und
biologischen Einflüsse von Seite der schwangeren
Gebärmutter und des kindlichen Stoffwechsels
unterworfen.

Der Magen leidet schon anfangs besonders
stark, was durch die Uebelkeiten und das
Erbrechen der Schwangeren in den drei ersten
Monaten deutlich wird. Oft wenn der Magen
schon krank ist, so fühlt sich die Schwangere
besser, oft allerdings auch verschlimmert sich die

Magenkrankheit. Meist bessert sich Appetit und
Verdauung in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft

auffällig.
Die Darmtätigkeit ist in der Gravidität sehr

oft gestört. Ueberaus viele Frauen leiden ja
schon so an Verstopfung; viele von diesen haben
gerade im schwangeren Zustande täglich und
leicht Stuhlgang; andere aber eine so

hartnäckige Verstopfung, daß man die größte Mühe
hat, Stuhl zu erzeugen.

Erkrankung des Wurmfortsatzes,
Blinddarmentzündung, wird durch die Schwangerschaft

in eminent ungünstigem Sinne beeinflußt.
Der Schwangerschaftszustand der Gewebe an
und für sich begünstigt die Ausbreitung der
Entzündung. Anderseits sehen wir in den
späteren Monaten der Gravidität die schwangere

Gebärmutter in unmittelbarer Nähe des

Wurmfortsatzes, der dabei durch sie in die Höhe
gedrängt wird. Wenn es zu einer Absceßbildung
kommt, so bildet die Gebärmutter eine Wandung
des Abscesses, der durch die Verwachsungen der
Därme mit ihr und unter sich abgeschlossen
wird. Treten nun Wehen ein und verkleinert
sich die Gebärmutter, so werden die Verklebun-
gen getrennt, der Eiter geht weiter in die bisher

unberührten Gebiete der Bauchhöhle und
die Folge ist eine allgemeine Bauchfellentzündung,
die dann meist mit dem Tode endet.

Die Leber erleidet auch Veränderungen
infolge der Schwangerschaft. Diese sind am
ausgesprochensten bei Eklampsie. Da findet man
häufig ausgedehnte Nekrosen, d. h. Zellkomplexe,
die abgestorben sind und zerfallen. Solch ein
Zustand ist aber mit dem Leben nicht vereinbar.

Die sonstigen Schwangerschaftsverände-
rungen der Leber sind nur geringer Art und
nur bei genauerer Untersuchung zu erkennen.
Leberkrankheiten können natürlich durch eine

Schwangerschaft eine Verschlimmerung erfahren;
dasselbe gilt von Gallensteinleiden.

Ein Organ, das oft unter der Schwangerschaft

leidet, ja infolge derselben erkrankt oder
bei geringer Erkrankung sich rasch verschlimmert,
ist die Niere. Die Schwangerschaft stellt schon

an die gesunde Niere erhöhte Anforderungen,
weil durch die mütterliche Nierentätigkeit auch
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bie <Stofftüed^|etfd^)tatfeit beä tinbticßen Kötperä
mit auägefcßieben werben müffen. @o ift benn
gut gu begreifen, baß bei Stierenfcßwäcße, wie
fie gum Seit infolge früher burcßgemacßten
©cßartacßä ober Sipßtßerie gurüctbtcibt, eine
©cßwangerfcßaft oft rafdj gu einer Sfteißung ber
Stiere, einer Slttäfcßeibung bon ©iweiß im Urin
füßrt unb mandpnat bie Untecbrecßung ber
©cßwangerfcßaft nötig madjt. Oft aucß geßt
bie grucßt infolge ber Stierenentgünbung bei
ber SJtutter gu ©runbe unb wirb bann oßne
ärgtlicßen (Singriff auägeftoßen.

Slnberfeitä wirb oft eine SBanberniere, b. ß.
eine Sltierenfentung, burd) bie ©djwangerfcßaft
günftig beeinflußt. Sie bergrößerte ©ebärmutter
fcßüßt ben Saucßinßalt unb bamit aucß bie
Stiere, ferner neßmen bie grauen meift gu unb
ber bermeßrte gettreicßtum, ber ja wäßrenb beä
©tiltenä fid) meift nocß bermeßrt, füllt bie
Stierentagerftette unb ftüßt aucß feinerfeitä bie
Stiere.

©o werben aucß bie gefentten Särme im
©angen geftüßt unb eine ©ingeweibefentung
gebeffert.

2Sir motten ßier abbrechen, obgteicß nocß biet
gu fcßreiben wäre, aber ber Stoß unb baä toft*
bare Rapier berbieten un§, beute nocß meßr gu
fagen.

Stlnucßcr. 4jetmmmtm)trera.

Krankenkasse.
stt.=»!r. (Eintritte :

85 grt. Stnna §ugin, Dberwit (Safeltanb).
74 gr. Sßerefia gaßner, Slaborf (Sßurgau).
29 grt. SBtarie dotier, ©onten (Stppengelt).

Seien ©ie mtä ßergtidß mitltommen

©rfrantte SDÎitgtieber:
rt. Saufmann, §orw (Sugern).
r. SJtengi, dlicßteräwil (güricß).

gr. SRoßner, Stu (@t. ©alten),
gr. ©ßfin, i)3rattetn (Safettanb).
gr. bon Sacß, Sßß (Sern),
grau ßtaußer, SDiüttßeim (Sßurgau).
grau ©ut, Süß (güricß).
gr. Seterer, Stppengelt.
gr. glurß, ©ototßurn.
grt. Kaberli, Sangentßal (Sern).
iDitle. ©ergß, ©t. Sibreä (SBaabt).

rt. SJiicßel, ©ergenfee (Sern),
r. Sanbli, SSJiaienfetb (©raubünben).

gr. Defcßger, ©alten (Stargau),
gr. Ußtmann, Sanbquart.
gr. Saber, SJiuralto (Seffin).
Sßtte. Sitte, Saufanne,
gr. Söget, Safet.
gr. SJtüüer, Sotmonten (@t. ©alten).
gr. ©erber, gegtingen (Safeltanb).
gr. Detter, ©bnat*Kappet (©t. ©alten).
älttte. Suffraß, Suffteng (SBaabt).
SOime. ißittier=Suffraß, Saltorbeg (Söaabt).
gr. greß, ©tattbrugg (güricß).
gr. Strub, ©tabel (güricß).
gr. Sirrer, gelt (Sugern).
gr. Kobelt*$Dîarbad), ©t. ©atten.
gr. ©iacomini=©onti, Srontalla (Seffin).
gr. Sumbacßer, girgel (güricß).
gr. ©toor, Sarau.
gr. Seicßlin, SBotterau (©cßwßg).
gr. ©ßfin, Säufetfingen (Safeltanb).
ÜOtme. Seffon, ©enf.
gr. fi'ung, Stffottern bei güricß.
gr. Kocßer, Säuffeten (Sern).
gr. gängi, ©afnern (Sern).
Stille. Sßoneß, Sebeß (SBaabt).
gr. Kiftter, Sögen (Stargau).
gr. ©uggigberg, ©ototßurn.
gr. Sartß, Sugern.
gr. gaggi, geuterfoß (Sern).
gr. Äeet, Sebftein (@t. ©alten).
grt. gennß, Sern.
gr. ©rubenmann, Srogen (Stppengelt).

gr. Ocßgner, ©infiebetn (©cßwßg).
gr. SSeber, giefen (Safeltanb).
gr. ©ottermann, ©ümtigen (Sern).
gr. Saer=2Botf, Selten (Sßurgau).
älttte. ©roäjean, Seeß (Sura bernois).
gr. Senfert, ©ßur.
gr. Sicßftg, Oberwil (Safeltanb).
gr. Siggelmann, Uetifon a. See (güricß).
gr. Sär, SBülftingen (güricß).
gr. Kucßen, ©tuben (Sern).
gr. Sebermann, Sangenborf (©ototßurn).
gr. SJteifier, Sern.
gr. Suranbt, ©pieg (Sern).
gr. ©aßmann, Sugern.
gr. Sücßi, Sußnang (Sßurgau).
gr. lieberer, greiburg.
gr. SBeßrti, Siberftein (Stargau).
grt. SBirtß, ^äggtingen (Stargau).
gr. ÜDtüri, ©cßingnad) (Stargau).
gr. ältütti, SBürentingen (Slargau).
gr. ©ßrat=gefer, Soßn (©cßaffßaufen).
gr. Stg, ©atenftein (Sßurgau).

Slngemetbete SBöcßnerinnen:
gr. ©tuber=@tuber, Seftenßotg (©ototßurn).
gr. (Srni=3)îeier, Stotßenfluß (Safeltanb).
gr. 2Ben!=3inimermann, gtawit, früßer @ut=

gen (Sßurgau).
Sic tr.=Sf.=Sommiffion in SBiittertßnr:

grau SBirtß, ißräfibentin.
grt. @. Sircßßofer, Haffiererin.
grau Stofa STcang, Slftuarin.

^obeöan^eißen.
Sludj auä unterer SKitte forbcrte bie ©rtppe

tßre Opfer. ftarben an Sungenentgünöung

Wme l«arft»-B8opct
Öefcamme in fierfoir, geb. 1875

^attboj-Stcßcr
öcbamme in §6ans-be-§tonbs, geb. 1889,

geft. 19. Oftober 1918.

gfrctufein ^ba päffcr
Scbanttne in jïlerEtjeittt (Slnrgau), geb. 1887,

geft. 26. Dttober 1918.

©ie rußen im ^rieben.
SBir bitten, ben tieben SSerftorbenen ein treueâ

Slnbenlen ju beroafjren.

©^tüctscrtfcßcr ,^ckmmciitag 1918.
(Seßtuß.)

grt. ^ircßßofer: grau ©cßaab Süfcßer
ßat tiier Saßre nidßt meßr begaßtt; fie ift niißt
im Sergeicßnis unb ßat baßer aud) teinen Stn»
fprucß auf Stranfengetb. Sie Sisfuffion über
biefe Stngetegenßeit würbe im fernem benußt
bon grau gtüdiger, grau SGßirtß, grau Seber=

mann, grau SBßß, grau ©igon, grt Saum=
gartner. gm atlgemeiuen war man für @nt=

gegenlommen unb aucß bie fitanfenfaffe geigte
fid) berfößnticß, wenn aucß für ben galt, afê
bie Seiträge nacßbegaßlt werben, bie SunbeS=
beitrage bertoren finb. gurn ©cßluß ergriff
Sfarrer Sütßi ba§ SSort unb füßrte refümierenb
au§ : Sä ift gang ficßer, baß bie firanfenlaffe»
ïommiffion anneßmen mußte, grau ©cßaab fei
nicßt meßr SJÎitgtieb. Senn wer nid)t meßr
begaßtt, ift nadß ben Statuten oßne meitereê
atä auägefd)toffen gu betracßten. Saä weiß
jebeä SJiitglieb. ©ä weiß aber aucß jebe £jeb=

amme, ob fie bie Seiträge an bie itranfenfaffe
begaßtt ßat, ober nicßt, unb wenn man einmal
überfeßen wirb beim Segug, fo latin baä auf
bie Sauer nicßt angeßen. ©in SOÎitgtieb, wetcßeä
nicßt gur Segaßtung 'aufgeforbert wirb, ßat bie

Sfticßt, ficß gu metben. Sarüber fomme icß

nicßt ßinauä.
©ä fcßeint nun aber bocß, baß ber bortiegenbe

galt einiger ÜKitberungägrünbe nicßt entbeßrt.
Sie ©olotßurner Kolleginnen finb übergeugt,
baß ber dtefurrentin Unrecßt getan worben fei,

ba biefetbe eä fonft mit ißren tßfticßten gewiffen»
ßaft neßme. Saä bürfen wir nicßt begweifetn.
Sann mag woßt baä eigentümticße Serßättniä
beä .öauäßatteö gutn grrtum beigetragen ßaben,
baß grau ©cßaab ficß atä SOÎitgtieb aucß ferner
betrachtete, unb fd)ließlidj war eä für fie in ber
Sat eine feßr unangeneßme SBaßrneßmung, baß
fie atä tot pubtigiert worben fein fott. Saß fie
eä nicßt unrebtid) meinte, geßt barauä ßerbor,
baß fie ber Kaffe ben erwacßfenen ©cßaben
beden wilt, ©o feßr icß ber Meinung bin, baß
man bie Statuten mit alter Strenge ßanbßaben
fott unb aucß für bie ßutunft jebe Stbweidßung
nacß biefer iRicßtung uicßt ungeftraft wiffen
möcßte, ftette icß bocß für bieämat ben Stntrag,
man fotte ©nabe für fRecßt ergeßeu taffen. ©ä
gefcßießt gegenwärtig fo biet Ungerecßteä in ber
äöelt, baß man aucß ben ©cßein beäfetben ber=
meiben fottte, unb id) glaube, eä fteßt gerabe
gßrerSerfammtung, atä einer Serfammlung bon
Samen feßr gut an, wenn ©ie ficß nicßt auf
ben ftrilten Siecßtäftaubpuult ftelten. ©ie bürfen
baä um fo eßer, atä ©ie ja mit bem ©efeße
nid)t in Konftitt fontmen, ba für grau ©cßaab
leine Suubeäbeiträge begogen worben finb.

gcß empfeßte Sßuen baßer fotgenben Stntrag
gur Stnnaßme: grau ©djaab wirb atä bottbe»
recßtigteä SOÎitgtieb anerlannt; bagegen ßat fie
bie Seiträge biê ßeute bolt nacßgubegaßten.
Sie Kranlenlaffe trägt ben Stuäfatl beä Sunbeä=
beitrageä.

SIngenommen
grau Steinßart wünfcßt, baß man bie Ser^

ftorbenen in ber Leitung auffüßren fotle, wetcßem
SBunfd) entfprocßen werben fann.

grau §ocß fragt an, wie eä ficß mit ben
Slrgtgeugniffen berßatte. Sie ißräfibeittin erltärt,
baß bie Kaffe nur Krantengetb auägaßte unb
ficß um bie Strgtrecßmtngen nicßt tümmere.
SBir ßaben nid)t meßr gu begaßlen, atä waä
bie ©tatuten borfcßrciben.

Samit finb bie Serßanbtungen ber Kranfem
taffe beenbigt unb grau Sößß fSagt nocß an,
ob jemanb begüglicß ber Leitung Sîettamationen
angubringett ßabe. @ê metbet fid) niemanb.
Sltä inbeä boöß nütß einige Semerlungen be*

gügticß ber Leitung gemadßt werben, empfießtt
grau SÖBßß, bocß ja bie Stacßnaßmen mögticßft
pünttticß eingutöfen unb bei SBoßnungäwecßfel,
Serßeiratung etc. fofort bie Stbreßänberung an*
gugeben.

Sie .gettU'Gtfudfibentin, grt. Saum*
gartner, gibt nocß Kenntniä bon einem Sete*

gramm ber grau SReßger, ©cßaffßaufen, unb
einer SKitteitung ber Äinbermeßtfabrif ©atactina,
baß biefe teßtere 100 gr.gu©unften ber Krönten*
taffe fenbe. Seibeä wirb beftenä üerbantt.

hierauf fcßtießt bie gentratpräfibentin bie

anregenbe Sagung mit fotgenben SBorten : SBir
finb mit unfern Serßanbtungen gu ©nbe ge=
tomtnen. gcß fprecße im Stamen beä ©cßweig.
§ebammenüereinä ber ©et'tion Stargau ben
ßergticßften Sant auä für bie freunbticße Stuf*
uaßrne unb für bie Sttüße, bie fie fid) gegeben
ßat, um uufere Serfammlung freunbticß unb
attregenb gu gcfialten. Sit it Saut fcßtieße icß
ben 25. .öeba'mmeutag urtb ßoffe, baß wir
näd)fteä gaßr baä 25. gaßr beä Sefteßenä feiern
tonnen, unb baä ift wuuberbar fcßön im Sippen*
gettertänbli.

VerelnsisacDrlcfeteiä.

Jippetijetf. .gauptberfammtung im
©aftßauä gum (girfcßen in gunbwit ben 8. Dtt.
1918. Siefe_ äußerft wicßtige Serfammlung
war teiber wieber fcßted)t befud)t, inbem meßt
atä bie §älfte burcß ißre Stbwefenßeit gtängte,
troßbem eä betaunt gentacßt würbe, baß ©ertr
Sft. Süd)i unä bie große ©ßre feineä Sefucßeä
erweifen werbe, ©ä wäre fomit nicßt meßr atä
red)t unb billig gewefeit, wenn ficß aucß recß*

biete 3uPrerinnen eiugefunben ßätteu. Saä
fcßted)terwerbenbe SBetter war benn bocß feint
©ntfcßutbigung — atä ob bie Hebammen nod)
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die Stoffwechselschlacken des kindlichen Körpers
mit ausgeschieden werden müssen. So ist denn
gut zu begreifen, daß bei Nierenschwäche, wie
sie zum Teil infolge früher durchgemachten
Scharlachs oder Diphtherie zurückbleibt, eine
Schwangerschaft oft rasch zu einer Reitzung der
Niere, einer Ausscheidung von Eiweiß im Urin
führt und manchmal die Unterbrechung der
Schwangerschaft nötig macht. Oft auch geht
die Frucht infolge der Nierenentzündung bei
der Mutter zu Grunde und wird dann ohne
ärztlichen Eingriff ausgestoßen.

Anderseits wird oft eine Wanderniere, d. h.
eine Nierensenkung, durch die Schwangerschaft
günstig beeinflußt. Die vergrößerte Gebärmutter
schützt den Bauchinhalt und damit auch die
Niere, ferner nehmen die Frauen meist zu und
der vermehrte Fettreichtum, der ja während des
Stillens sich meist noch vermehrt, füllt die
Nierenlagerstelle und stützt auch seinerseits die
Niere.

So werden auch die gesenkten Därme im
Ganzen gestützt und eine Eingeweidesenkung
gebessert.

Wir wollen hier abbrechen, obgleich noch viel
zu schreiben wäre, aber der Platz und das
kostbare Papier verbieten uns, heute noch mehr zu
sagen.

Schwester. Helmmmenverein.

Krankenkasse.

àà Eintritte:
85 Frl. Anna Hugin, Oberwil (Baselland).
74 Fr. Theresia Zahner, Aadorf (Thurgau).
29 Frl. Marie Koller, Gonten (Appenzell).

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Erkrankte Mitglieder:
rl. Kaufmann, Horw (Luzern).
r. Menzi, Richterswil (Zürich).

Fr. Rohner, Au (St. Gallen).
Fr. Gysin, Pratteln (Baselland).
Fr. von Dach, Lyß (Bern).
Frau Raußer, Müllheim (Thurgau).
Frau Gut, Töß (Zürich).
Fr. Peterer, Appenzell.
Fr. Flury, Solothurn.
Frl. Kaderli, Langenthal (Bern!.
Mlle. Sergy, St. Livres (Waadt).

rl. Michel, Gerzensee (Bern),
r. Bandli, Maienfeld (Graubünden).

Fr. Oeschger, Galten (Aargau).
Fr. Uhlmann, Landquart.
Fr. Bader, Muralto (Tessin).
Mlle. Tille, Lausanne.
Fr- Vogel, Basel.
Fr. Müller, Rotmonten (St. Gallen).
Fr. Gerber, Zeglingen (Baselland).
Fr. Keller, Ebnat-Kappel (St. Gallen).
Mlle. Vuffray, Vufflens (Waadt).
Mme. Pittier-Vuffray, Vallorbes (Waadt).
Fr. Frey, Glattbrugg (Zürich).
Fr. Strub, Stadel (Zürich).
Fr. Birrer, Zell (Luzern).
Fr. Kobelt-Marbach, St. Gallen.
Fr. Giacomini-Conti, Brontalla (Tessin).
Fr. Bumbacher, Hirzel (Zürich).
Fr. Gloor, Aarau.
Fr. Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Fr. Gysin, Läufelfingen (Baselland).
Mme. Besson, Genf.
Fr. Kunz, Affoltern bei Zürich.
Fr. Kocher, Täuffelen (Bern).
Fr. Hänzi, Safnern (Bern).
Mlle. Thoney, Vevey (Waadt).
Fr. Kistler, Bözen (Aargau).
Fr. Guggisberg, Solothurn.
Fr. Parth, Luzern.
Fr. Jaggi, Feutersoy (Bern).
Fr. Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frl. Jenny, Bern.
Fr. Grubenmann, Trogen (Appenzell).

Fr. Ochsner, Einsiedeln (Schwyz).
Fr. Weber, Ziefen (Baselland).
Fr. Soltermann, Gümligen (Bern).
Fr. Baer-Wolf, Tellen (Thurgau).
Mlle. Grosjean, Pery (Jura bernois).
Fr. Benkert, Chur.
Fr. Lichsig, Oberwil (Baselland).
Fr. Diggelmann, Uetikon a. See (Zürich).
Fr. Bär, Wülflingen (Zürich).
Fr. Kuchen, Studen (Bern).
Fr. Ledermann, Langendorf (Solothurn).
Fr. Meister, Bern.
Fr. Durandt, Spiez (Bern).
Fr. Gaßmann, Luzern.
Fr. Büchi, Dußnang (Thurgau).
Fr. Niederer, Freiburg.
Fr. Wehrli, Biberstein (Aargau).
Frl. Wirth, Hägglingen (Aargau).
Fr. Müri, Schinznach (Aargau).
Fr. Mülli, Würenlingen (Aargau).
Fr. Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Fr. Jlg, Salenstein (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Studer-Studer, Kestenholz (Solothurn).
Fr. Erni-Meier, Rothenfluh (Baselland).
Fr. Wenk-Zimmermann, Flawil, früher Sul-

gen (Thurgau).
Die Kr.-K.-Kommission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Auch aus unserer Mitte forderte die Grippe

ihre Opfer. Es starben an Lungenentzündung

Wm- Wartin-Movet
Hebamme in Werjà, geb. 1875

Mm- Sandoz-Sieker
Hebamme in La HSan?-de»Iionds, geb. 1839,

gest. 19. Oktober 1918.

Kräusein Ida Mütter
Hebamme in Aerkhcim fAargauf, geb. 1887,

gest. 26. Oktober 1918.

Sie ruhen im Frieden.
Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein treues

Andenken zu bewahren.

Schweizerischer Hebammentag 1918.
(Schluß.)

Frl. Kirchhofer: Frau Schaad - Tüscher
hat vier Jahre nicht mehr bezahlt; sie ist nicht
im Verzeichnis und hat daher auch keinen
Anspruch auf Krankengeld. Die Diskussion über
diese Angelegenheit wurde im fernern benutzt
von Frau Flückiger, Frau Wirth, Frau
Ledermann, Frau Wyß, Frau Gigon, Frl Baum-
gartner. Im allgemeinen war man für
Entgegenkommen und auch die Krankenkasse zeigte
sich versöhnlich, wenn auch für den Fall, als
die Beiträge nachbezahlt werden, die Bundesbeiträge

verloren sind. Zum Schluß ergriff
Pfarrer Büchi das Wort und führte resümierend
aus: Es ist ganz sicher, daß die Krankenkassekommission

annehmen mußte, Frau Schaad sei

nicht mehr Mitglied. Denn wer nicht mehr
bezahlt, ist nach den Statuten ohne weiteres
als ausgeschlossen zu betrachten. Das weiß
jedes Mitglied. Es weiß aber auch jede
Hebamme, ob sie die Beiträge an die Krankenkasse
bezahlt hat, oder nicht, und wenn man einmal
übersehen wird beim Bezug, so kann das auf
die Dauer nicht angehen. Ein Mitglied, welches
nicht zur Bezahlung aufgefordert wird, hat die

Pflicht, sich zu melden. Darüber komme ich

nicht hinaus.
Es scheint nun aber doch, daß der vorliegende

Fall einiger Milderungsgründe nicht entbehrt.
Die Solothurner Kolleginnen sind überzeugt,
daß der Rekurrentin Unrecht getan worden sei,

da dieselbe es sonst mit ihren Pflichten gewissenhaft

nehme. Das dürfen wir nicht bezweifeln.
Dann mag wohl das eigentümliche Verhältnis
des Haushaltes zum Irrtum beigetragen haben,
daß Frau Schaad sich als Mitglied auch ferner
betrachtete, und schließlich war es für sie in der
Tat eine sehr unangenehme Wahrnehmung, daß
sie als tot publiziert worden sein soll. Daß sie
es nicht unredlich meinte, geht daraus hervor,
daß sie der Kasse den erwachsenen Schaden
decken will. So sehr ich der Meinung bin, daß
man die Statuten mit aller Strenge handhaben
soll und auch für die Zukunft jede Abweichung
nach dieser Richtung nicht ungestraft wissen
möchte, stelle ich doch für diesmal den Antrag,
man solle Gnade für Recht ergehen lassen. Es
geschieht gegenwärtig so viel Ungerechtes in der
Welt, daß man auch den Schein desselben
vermeiden sollte, und ich glaube, es steht gerade
Ihrer Versammlung, als einer Versammlung von
Damen sehr gut an, wenn Sie sich nicht auf
den strikten Rechtsstandpunkt stellen. Sie dürfen
das um so eher, als Sie ja mit dem Gesetze

nicht in Konflikt kommen, da für Frau Schaad
keine Bundesbeiträge bezogen worden sind.

Ich empfehle Ihnen daher folgenden Antrag
zur Annahme: Frau Schaad wird als
vollberechtigtes Mitglied anerkannt; dagegen hat sie
die Beiträge bis heute voll nachzubezahlen.
Die Krankenkasse trägt den Ausfall des
Bundesbeitrages.

Angenommen
Frau Rein hart wünscht, daß man die

Verstorbenen in der Zeitung aufführen solle, welchem
Wunsch entsprochen werden kann.

Frau Hoch fragt an, wie es sich mit den
Arztzeugnissen verhalte. Die Präsidentin erklärt,
daß die Kasse nur Krankengeld auszahle und
sich um die Arztrechnungen nicht kümmere.
Wir haben nicht mehr zu bezahlen, als was
die Statuten vorschreiben.

Damit sind die Verhandlungen der Krankenkasse

beendigt und Frau Wyß fragt noch an,
ob jemand bezüglich der Zeitung Reklamationen
anzubringen habe. Es meldet sich niemand.
Als indes doch noch einige Bemerkungen
bezüglich der Zeitung gemacht werden, empfiehlt
Frau Wyß, doch ja die Nachnahmen möglichst
pünktlich einzulösen und bei Wohnungswechsel,
Verheiratung etc. sofort die Adreßänderung
anzugeben.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Baumgar
tn er, gibt noch Kenntnis von einem

Telegramm der Frau Metzger, Schaffhausen, und
einer Mitteilung der Kindermehlfabrik Galactina,
daß diese letztere 100 Fr. zu Gunsten der Krankenkasse

sende. Beides wird bestens verdankt.
Hierauf schließt die Zentralpräsidentin die

anregende Tagung mit folgenden Worten: Wir
sind mit unsern Verhandlungen zu Ende
gekommen. Ich spreche im Namen des Schweiz.
Hebammenvereins der Sektion Aargau den
herzlichsten Dank aus für die freundliche
Aufnahme und für die Mühe, die sie sich gegeben
hat, um unsere Versammlung freundlich und
anregend zu gestalten. Mit Dank schließe ich
den 25. Hebammentag und hoffe, daß wir
nächstes Jahr das 25. Jahr des Bestehens feiern
können, und das ist wunderbar schön im Appen-
zellerländli.

VereinsnaOriGà
Sektion Appenzell. Hauptversammlung im

Gasthaus zum Hirschen in Hundwil den 8. Okt.
1918. Diese äußerst wichtige Versammlung
war leider wieder schlecht besucht, indem mehr
als die Hälfte durch ihre Abwesenheit glänzte,
trotzdem es bekannt gemacht wurde, daß Herr
Pfr. Büchi uns die große Ehre seines Besuches
erweisen werde. Es wäre somit nicht mehr als
recht und billig gewesen, wenn sich auch recht
viele ZuHörerinnen eingefunden hätten. Das
schlechterwerdende Wetter war denn doch keine

Entschuldigung — als ob die Hebammen noch
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